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Abstract

Critical evaluation of historical observations of the

giant noctule (Nyctalus lasiopterus) in Thuringia

We critically evaluate records on the Greater (Giant) Noc
tule, Nyctalus lasiopterus (Schreber, 1780), from Thurin
gia, especially with respect to observations by Bechstein
(1792, 1793, 1796-1797, 1801), which nowadays are only
rarely mentioned, and to the observations by Brehm
(1827, 1829), which are frequently cited uncritically.

Comparing the morphological data it appears very like-
ly that all observations refer to Nyctalus noctula or Nycta
lus leisleri, this conclusion being strengthened by the hi
storical and current abundance and distribution on the

Nyctalus species.
Apparently Brehm as well as Bechstein confused the

Lesser Noctule, first described by Kühl in 1817, with N
noctula and thereföre mixed up the Common Noctule
with N lasiopterus.

Zusammenfassung

Die thüringischen Beobachtungen des Riesenabendseg
lers, Nyctalus lasiopterus (Schreber, 1780), werden einer
kritischen Bewertung unterzogen. Das betrifft insbeson
dere die kaum beachteten Beobachtungen von Bechstein
(1792, 1793, 1796-1797, 1801) und die häufig unkritisch
zitierten Beobachtungen von Brehm (1827, 1829).

Ein Vergleich der morphologischen Daten legt die Ver
mutung nahe, dass es sich bei allen Beobachtungen um
Nyctalus noctula.oder Nyctalus leisleri handelt. Das wird
auch durch historische und aktuelle Angaben zu Häufig
keit und Verbreitung der Nyctalus-Arten untermauert

Sowohl Brehm als auch Bechstein hielten offenbar den

erst 1817 von Kühl beschriebenen Kleinen Abendsegler
für N noctula und verwechselten deshalb den Großen

Abendsegler mit N lasiopterus.
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1 Einleitung

Im Rahmen von Recherchen zu historischen

Fledermausbeobachtungen in Thüringen stie
ßen die Autoren u. a. aufQuellen mit Angaben
zum Riesenabendsegler, Nyctalus lasiopterus
(Schreber, 1780). Da der Riesenabendsegler in
Deutschland bisher nur im 19. Jahrhundert für

Oberfranken/Bayern (Kloster Banz, Jäckel
1860, vgl. Helversen & Issel 1989) sowie im
Oktober 2001 im Ort Tegernsee/Südbayern
(Meschede & Helversen 2004) sicher nachge
wiesen wurde, ist jeder weitere Fund fauni-
stisch von besonderem Interesse. Die thürin

gischen Beobachtungen gehen auf Bechstein
(1792, 1793, 1796-1797, 1801), Hoff & Ja
cobs (1807), Brehm (1827, 1829) und Brück
ner (1851) zurück. Bisher wurden die meisten
dieser Beobachtungen kaum einer Prüfung un
terzogen, teilweise wurden sie bis in die
jüngste Zeit unkritisch zitiert. Dies betrifft ins
besondere die Beobachtung von Brehm (1827)
zum Beispiel durch Meschede & Helversen
(2004), Wilson & Reeder (2005), Dietz et al.
(2007)1,Adorf & Starrach (2010) sowie Oh-
lendorf (2010). Andere Autoren wie Eller-
mann & Morrison-Scott (1951) und Lanza
(1959) versehen die Beobachtung jedoch mit
einem Fragezeichen. Ibänez et al. (2004) zitie
ren: „(?) ferrugineus Brehm, 1827: Renthen-
dorf, Thüringen, Deutschland" und nennen die
Lokalität trotz Fragezeichen als eine von vier

1In einem Erratum korrigieren Dietz et al. (2008) diese Angabe und bezeichnen den Fund aus Thüringen als
„zweifelhaft".
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Terra typicae für den Riesenabendsegler. We
gen der bestehenden Unsicherheiten werden
hier die Quellen einer kritischen Bewertung
unterzogen und diskutiert. Nur so kann mit
größerer Sicherheit beurteilt werden, ob der
Riesenabendsegler (Nyctalus lasiopterus) tat
sächlich ein Faunenelement Thüringens war.

2 Historische Beobachtungen und
Mitteilungen

2.1 Beobachtung von

Johann Matthäus Bechstein

Bereits 1792 beschreibt Bechstein ausführ

lich „Die rauhflügliche Fledermaus ... Vesperti-
lio lasiopterus Lin.2", ohne jedoch konkrete
Angaben zu Fundorten zu machen. Mit ziem
licher Sicherheit kannte er die beschriebene Art

zu diesem Zeitpunkt aber aus seinem Schnep-
fenthaler Wirkungskreis (heute Ortsteil von
Waltershausen, Thüringen). Im Band 3,
Zweyter Anhang, seiner „Gemeinnützigen Na
turgeschichte ..." beschreibt er als Nachtrag zu

Band 1 auf den Seiten 742 bis 745 weitgehend
wortgleich die Art allerdings mit leicht variie
renden Größenangaben (Bechstein 1793). Ein
leitend bemerkte er „Bey der Herausgabe des
ersten Bandes kannte ich diese schöne Fleder

maus noch nicht, oder hielt sie vielmehr, da sie
im äußeren Ansehen so viel ähnliches mit der

Speckmaus ... hat, für eine Varietät derselben,
bis ich durch wiederholte Beobachtungen und
durch Vergleichung mit der Abbildung im Herrn
von Schrebers Werke über die Säugethiere in
der Folge überzeugt wurde, dass sie eine beson
dere Art ausmache" (vgl. Hinkel & Bastian
2009). Diese Abbildung, ein Kupferstich (vgl.
Abb. 1), erschien 1781 (Schreber 1774-1804).

In der zweiten Lieferung seiner „Getreuen
Abbildung naturhistorischer Gegenstände"
(Bechstein 1796-1797) beschreibt er auf den
Seiten 35 bis 38 wiederum weitgehend wort
gleich bzw. mit leicht veränderten Größenan
gaben die Art, ergänzt die Ausführungen je
doch um die Mitteilung einer Beobachtung
aus der Kirche in Waltershausen bei Gotha am

4. Adventssonntag 1796.

Abb. 1. Kupferstich „Vespertitio lasiopterus"aus Schreber (1774-1804).

: Ob bereits Schrebers Lehrer Carl von Linne „Vesperttlio lasiopterus" beschrieben hat, wurde in diesem Zu
sammenhang nicht nachgeprüft.
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Die recht detaillierte Beschreibung lässt kei
nen Zweifel daran, dass es sich um die Gat
tung Nyctalus handelt. Da er nach eigenen
Angaben bei den Längenangaben das „Pariser
Maß"3 verwendet, lassen sich die alten Anga
ben in das metrische System umrechnen (vgl.
Trapp & Wallerus 2006). Nach seinen Anga
ben (Bechstein 1796-1797) beträgt die
Schwanzlänge (2 Zoll) 54 mm und die Spann
weite („Breite der ausgespannten Flügel"
1 Fuß 2 Vi Zoll) 393 mm. Ein Vergleich mit
entsprechenden aktuellen Angaben (vgl. Tab.
1) zeigt, dass es sich eher nicht um N lasiop
terus, sondern wahrscheinlich um N noctula

gehandelt hat.

Die Angabe „Länge des Körpers" mit 3 Vi
Zoll, entspricht 95 mm, bezieht sich höchst
wahrscheinlich auf die Kopf-Rumpf-Länge,
da er in anderen Veröffentlichungen ebenfalls
3 Vi Zoll für „Länge von der Mundspitze bis
zur Schwanzwurzel" angibt (Bechstein 1792,
1793, 1801). Dies würde für N lasiopterus

sprechen, steht jedoch im Widerspruch zu den
o. g. Angaben.

Seine „Kurze aber gründliche Musterung ..."
(Bechstein 1792) enthält weitere Maße, die z. T.
heute nicht für die Artansprache verwendet wer
den und für die keine ausreichenden Messstre

cken von allen Abendsegler-Arten vorliegen.
Dazu gehören zum Beispiel,JfrCopf lang 9 Lini
en", entspricht 20,3 mm, „Ohren 7 Linien", ent
spricht 15,8 mm, „Ohrdeckel 2 Linien", ent
spricht 4,5 mm, „Mundspalte 6 Linien",
entspricht 13,3 mm, ,Achselgelenk 9 Linien",
entspricht 20,3 mm, „Ellenbogengelenk 2 Zoll",
entspricht 54 mm, „Daumen 3 Linien", ent
spricht 6,8 mm, „erste Finger bis an die Flügel
spitze 3 Vi Zoll", entspricht 95 mm, ,3ein bis an
das Fußblatt 9 Linien", entspricht 20,3 mm,
,,Fuß bis an die Fersen 3 Linien", entspricht 6,8
mm und „die gleich langen Zehen 4 Linien", ent
spricht 9,0 mm. Bei dem Ellenbogengelenk han
delt es sich wahrscheinlich um den Unterarm. In

diesem Fall spräche dies klar für N. noctula.

Tabelle 1. Maßangaben der Arten N leisleri, N noctula, N lasiopterus, M. myotis undE. serotinus in mm, Gewichte in g
und Färbung für ausgewählte Fledermausarten.

N leisleri N noctula N lasiopterus M myotis E. serotinus

Spannweite (Schober 260-320 320-400 410-460 350-430 315-381

& Grimmberger 1998)

Schwanzlänge (Schober 35-45 41-60,6 55-65 45-61 (39) 46-54
& Grimmberger 1998) (59)

Kopf-Rumpf-Länge 48-68 60-82 84-104 (65) 67-79 62,6-82

(Schober & Grimmberger 1998) (84)

Unterarm (Dietz et al. 2007) 38,0-47,1 47,3-58,9 61-70 55,0-66,9 48-58

5. Finger (Dietz et al. 2007) 43-51 47-58 69-74 67-84 59-69

Gewicht (Schober & 13-20 (17) 19-40 41-76 (20) 28-40 14,4-33,5
Grimmberger 1998) (46) (35)

Färbung (Dietz et al. 2007) Die Haarbasis Das kurze, Dichtes, Das Das lange
ist dunkel eng langes Rückenfell Fell ist

schwarzbraun, anliegende einfarbiges ist braun farblich

die Spitzen Fell glänzt Fell, die bis variabel,
rotbraun,... auf dem Oberseite rötlich meist

Von den beiden Rücken rotbraun braun, mittel-

anderen in rostrot, die oder die bis

Europa Unterseite dunkelbraun, Unterseite dunkel

vorkommenden ist etwas Unterseite schmutzig braun.

Abendsegler- heller und nur wenig weiß oder ... Die

Arten durch matt. heller. beige, an Unterseite

die geringere der Kehle ist wenig
Größe und die und den abgesetzt,
dunklere Halsseiten heller

Fellfärbung oft mit braun bis

eindeutig zu gelblicher gelblich
unterscheiden. Färbung. braun.

3 Pariser Maß 1 Fuß = 12 Zoll = 144 Linien;:l Fuß = 32,48394 cm, lZoll = 2,70699fi cm, 1 Linie ==2,255829 mm.
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Schließlich wiederholt er die Angaben zur
„rauhflüglichen Fledermaus, Vespertilio lasio
pterus" erneut in der 2. Auflage seiner „Ge
meinnützigen Naturgeschichte ..." (Bechstein
1801) wieder mit Bezug auf „Schrebers Säu-
geth. I. Taf. 58.B." (s. Abb. 2) und zeigt einen
kolorierten Kupferstich allerdings mit dem Na

men "rauchflügeliche Fledermaus". Das Tier
dieser Abbildung ist bis auf die Farbgebung der
Abbildung Schrebers sehr ähnlich, welche nach
Bechsteins Vorwort von dem Naturforscher und

Künstler Caprieux aus Leipzig erstellt oder bes
ser abgekupfert wurde, ein damals übliches Ver
fahren zur Herstellung von Kopien.

Abb. 2. „Rau(c)hfliig(e)liche Fledermaus, Vespertilio lasiopterus" aus Bechstein (1801).

2.2 Mitteilung von Karl Ernst
Adolf von Hoff und Christian

Wilhfxm Jacobs

In ihrem Reisehandbuch zum Thüringer Wald
gehen die Autoren auch auf die Fauna des Ge
bietes ein (Hoff & Jacobs 1807). Ohne nähere
Quellen und Fundumstände anzugeben, nennen
sie unter den acht Fledermausarten die „Speck
maus (Vespertilio noctula Gmel.)" sowie die
„rauhflügeliche Fledermaus (V. lasiopterus
Gm.)" als „ebenfalls nicht selten in den Schwarz

waldungen". Letztgenannte ist neben der Zwerg
fledermaus (Vespertilio pipistrellus, „welche sehr
häufig vorkommt"), die einzige Fledermausart
mit einer Häufigkeitsangabe der Autoren.

Das Vorkommen von N. lasiopterus als
„nicht selten" im Thüringer Wald erscheint als
sehr unwahrscheinlich. Vielmehr dürfte es

sich bei der „Speckmaus" und der „rauhflüge-
lichen Fledermaus" um N. noctula und TV. leis

leri gehandelt haben, wobei die genaue Zuord
nung offen bleibt.

2.3 Beobachtungen von Christian
Ludwig Brehm

Brehm beschreibt in zwei Publikationen (1827
und 1829) insgesamt 16 Fledermausarten. Da
runter befindet sich auch die „rostfarbige Fleder
maus (Vespertilio ferrugineus)", die, wie einlei
tend erwähnt, mehrere Autoren dem

Riesenabendsegler (JV. lasiopterus) zuordnen.

Brehm hat für seine Längenangaben in den
zitierten Werken das „rheinische Maß"4 ver
wendet, so dass sich seine Maßangaben eben
falls in das metrische System übertragen las
sen (vgl. Trapp & Wallerus 2006).

4 „Rheinisches Maß": I Fuß = 31,385 cm, 1 Zoll = 2,6154166 cm, 1 Linie = 2,179513 mm.
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Im Heft 3 der von Brehm herausgegebenen
Zeitschrift „Ornis" beschreibt er zunächst die

rostfarbige Fledermaus, Vespertilio ferrugine
us, Brehm (Brehm 1827). Er gibt sie für die
Umgebung seines Heimatortes Renthendorf in
der Nähe von Stadtroda als äußerst selten an.

Aus der Beschreibung geht eindeutig hervor,
dass es sich um eine Art aus der Gattung Nyc
talus handelt:

„Die Ohren kurz und nierenformig abgerun
det, die Haare kurz, der Körper rostfarben, die
Flugweite 15" bis 15 Vi" [Flugweite = Spann
weite, " = Zoll, entspricht 39,2 bis 40,5 cm; d.
A.]. Die Flügel sehr schmal.

Sie hat in ihrer ganzen Gestalt die größte
Ähnlichkeit mit der frühfliegenden Fleder
maus, Vespertilio noctula auct. Denn ihre Oh
ren sind wie bei dieser kurz, breit, oben abge
rundet, und ihre Flügel eben so schmal, als bei
dieser; aber sie ist um die Hälfte größer und
viel heller gefärbt. Der Oberkörper ist acht
rostfarben, die Schnauze nur am Rande dunk

ler, der Unterkörper heller, etwas in das Rost-
gelbgraue fallend, die Flughäute oben schwarz
braun, unten tiefbraun. Der Schwanz steht
nicht über die Flughaut hervor. ... wohnt bei
Tage in hohlen Bäumen, und fliegt Abends
bald über den Teichen herum."

Die Angabe der Spannweite passt eher zu N
noctula. Hierzu ist anzumerken, dass die im
gleichen Werk genannte „langöhrige Ratten
fledermaus Vespertilio murinus auct. (Vesper
tilio myotis Kühl.)" mit einer "Flugweite 17
bis 18 Zoll rheinländisches Maaß", entspricht
44,5 bis 47,1 cm, und mit breiten Flügeln an
gegeben wird. Mit ziemlicher Sicherheit han
delt es sich hier um Myotis myotis und keines
falls um einen Vertreter der Gattung Nyctalus.
Es ist unwahrscheinlich, dass mit der um 2 bis
3 Zoll kleineren Spannweite, entspricht 5,2 bis
7,8 cm, der „Vespertilio ferrugineus, Brehm"
im Vergleich zu M. myotis ein Riesenabend
segler (N. lasiopterus) gemeint sein könnte
(vgl. Tab. 1).

Die Angabe „um die Hälfte größer" passt
ungefähr sowohl zum Größenverhältnis N.

lasiopterus/N noctula als auch zum Größen
verhältnis N noctula/N leisleri, wenn man die

Kopf-Rumpf-Länge und das Gewicht zugrun
de legt. Die Angabe „viel heller gefärbt" passt
ebenfalls eher zu N. noctula. Die dunklere

Färbung der Vespertilio noctula auct. spricht
eher für Nyctalus leisleri (vgl. Tab. 1).

Zusammenfassend wird eingeschätzt, dass
es sich nach diesen Angaben bei Vespertilio
ferrugineus, Brehm wahrscheinlich um N
noctula und bei Vespertilio noctula auct.
wahrscheinlich um Nyctalus leisleri handelt.

Wie schwer sich Brehm mit der Nomenkla

tur tat, ist daran zu erkennen, dass er im ge
nannten Werk (Brehm 1827) vor den Artbe
schreibungen in seinen Ausfuhrungen über
„das Zusammenleben der weiblichen Fleder

mäuse zur Zeit, wenn sie trächtig sind", die
„frühfliegende Fledermaus" mit der wissen
schaftlichen Bezeichnung „Vespertilio prote-
rus, Kühl (noctula et lasiopterus)" angibt. In
der Beschreibung der Vespertilioferrugineus
spricht er vergleichend von „der frühflie
genden Fledermaus, Vespertilio noctula auct."
und in der eigentlichen Beschreibung der
„frühfliegenden Fledermaus" von „Vespertilio
proterus, Kühl (Vespertilio noctula auct.)".

Zwei Jahre später beschreibt er in der Zeit
schrift „Isis" die „rostgraue Fledermaus, Ves
pertilio rufescens Brehm" (Brehm 1829).
Dazu wird von ihm auch die Vespertilioferru
gineus als Vergleich hinzugezogen:

„In der Gestalt und auch in der Farbe hat diese

Fledermaus Ähnlichkeit mit Vespertilio noctula
auct. undferrugineus Brehm (s. Ornis H. 3, S.
26) [dies spricht für einen Vertreter der Gattung
Nyctalus, d. A.]. Der letzteren steht sie aber sehr
nahe [gemeint ist Vferrugineus, d. A.]; aber sie
unterscheidet sich hinlänglich von ihr

1) durch die Größe; sie ist 6'" ['" = Linie,
entspricht ca. 13 mm, d. A.] länger und
11'" [entspricht ca. 24 mm, d. A.] breiter
als diese [d. h., V rufescens ist größer als
V ferrugineus. Dies spricht dagegen,
dass es sich bei Vferrugineus um N. la
siopterus handelt, d. A.];
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2) durch die Flügel; diese sind etwas breiter;
bei Vrufescensbeträgt ihre Breite am klei
nen Finger 2" 71/2"' [„kleiner Finger" = 5.
Finger, entspricht ca. 69 mm, d. A.], bei V.
ferrug. hingegen nur 2" 4'" [entspricht ca.
61 mm, d. A.] [die Angaben für V. rufe
scens sprechen für N. lasiopterus, M. myo
tis oder E. serotinus, die Angaben für V.
ferrugineus sprechen eher für N noctula
als für N. lasiopterus, d. A.];

3) durch den Schwanz, welcher bei V. ru-
fesc. 2 Vi" [entspricht ca. 5,4 mm, d. A.],
bei V ferrug. hingegen gar nicht oder
kaum über die Flughaut hervorragt [dies
ist bezogen auf V. rufescens ein eindeu
tiges Merkmal der Gattung Eptesicus
und schließt Vertreter der Gattungen My
otis und Nyctalus aus, d. A.];

4) durch das Gebiss. Bei Vferrug. ist dieses
wenig, bei Vesp. rufescens ganz unge
wöhnlich ausgebildet. Dies sieht man
am deutlichsten an den Eckzähnen, von

denen der vorderste bei Vesp. ferrug.
kaum merklich, bei Vesp. rufesc. Vi"
[entspricht ca. 1,1 mm, d. A.] über den
hintern vorsteht, was bei einem so klei

nen Zahn sehr viel ist [die Angabe bei V.
rufescens spricht für E. serotinus, d. A.];

5) durch die Behaarung. Bei Vesp. ferrug.
ist die Flughaut unten neben dem Arm
knochen, selbst zwischen den 4. und 5.
Finger stark, bei V rufesc. kaum merk
lich, und zwischen dem 4. und 5. Finger
gar nicht behaart [die Angabe für V. fer
rugineus ist ein Kennzeichen der Gat
tung Nyctalus, d. A.];

6) durch die Farbe. Vferrug. ist viel schö
ner rostfarben als V. rufesc, auch hat er
ein helleres Gesicht und viel, lichtere

Flughäute [die Angaben sind vage, sie
könnten für V rufescens als Hinweis auf
E. serotinus gedeutet werden, d. A.]....

Diese Fledermaus [gemeint ist Vespertilio
rufescens, d. A.], ein weibliches Tier, fiel, als
die Glocken auf dem Kirchturm zu Jena stark

geläutet wurden, am 17. Jan. 1828 aus der
Thurmmauer in den Schnee und wurde, da sie

nicht fliegen konnte, ergriffen und meinem
Schwager, dem Dr. und Studiosus Wächter zu

Jena übergeben [könnte als typisches Winter
quartier für E. serotinus vermutet werden (s.
Meschede & Rudolph 2004), könnte aber
auch aufN. noctula zutreffen; allerdings über
wintert diese Art meist in Winterschlafgesell
schaften und das Antreffen von Einzeltieren

ist sehr selten, d. A.]...."

Soweit aus der kommentierten Beschrei

bung von Brehm (1829). Auch danach ist eine
Zuordnung der Vferrugineus zu N. lasiopte
rus nicht gerechtfertigt. Bei der V rufescens
handelt es sich wahrscheinlich um Eptesicus
serotinus (Schreber, 1774).

2.4 Mitteilung von Georg Brückner

In seiner Landeskunde des südthüringischen
Herzogthums Meiningen geht Brückner
(1851) auch auf die Fauna des Gebietes ein.
Unter acht Fledermausarten nennt er auch die

„Speckfledermaus (Vespertilio Noctula)" und
die Rauchflügliche Fledermaus (V. lasiopte
rus)" als einheimisch, ohne weitere Angaben
zu den Quellen und Fundumständen zu ma
chen.

Vermutlich hat der Professor am Realgym
nasium in Meiningen nicht belegte Angaben
anderer Autoren, wie Bechstein (1792, 1796-
1797) oder Hoff & Jacobs (1807), unkritisch
übernommen. Ähnlich wie bei Hoff & Jacobs

(1807, s. o.) dürfte es sich bei der „Speck
maus" und der „Rauchflüglichen Fledermaus"
um N. noctula und N. leisleri gehandelt haben,
wobei die genaue Zuordnung offen bleibt.

3 Abschließende Bewertung und
Diskussion

Die in Thüringen mitgeteilten Beobach
tungen aus dem 18. und 19. Jahrhundert, die
bisher dem Riesenabendsegler (Nyctalus lasi
opterus) zugeordnet wurden oder werden
konnten, halten einer kritischen Überprüfung
nicht stand. Offensichtlich handelt es sich in

allen Fällen um Exemplare von Nyctalus noc
tula oder Nyctalus leisleri. Bei der „Vesperti
lio rufescens Brehm" (Brehm 1829) handelt es
sich wahrscheinlich um Eptesicus serotinus.



J. Tress u.a.: Kritische Bewertung historischer Beobachtungen des Riesenabendseglers 15

Im Gegensatz zu anderen Naturforschern, die
mehrheitlich die Haus bewohnenden Fleder

mausarten untersuchten und beschrieben, besa

ßen sowohl Johann Matthäus Bechstein als

auch Christian Ludwig Brehm nachweislich

auch gute Kenntnisse über die Wald bewoh
nenden Fledermausarten. Sowohl Bechstein als

auch Brehm kannten zwei Abendseglerarten -
aber eben nicht drei. In Kenntnis der heute in

Thüringen vorkommenden Arten (Tress et al.
im Druck) erscheint es viel wahrscheinlicher,
dass Bechstein und Brehm den Kleinen Abend

segler (Nyctalus leisleri) und den Großen
Abendsegler (Nyctalus noctula) aus den Thü
ringer Wäldern kannten, als dass sie nur N noc
tula oder N leisleri und zusätzlich dazu den

Riesenabendsegler (N lasiopterus) beobachte
ten. Wenn das zutrifft, heißt das aber auch, dass
beide den Kleinen Abendsegler für N noctula
hielten, um den Großen Abendsegler mit N. la
siopterus verwechseln zu können. Dazu ist an
zumerken, dass zur Zeit als Bechstein die zi

tierten Beobachtungen publizierte, der Kleine
Abendsegler noch nicht beschrieben war. Dies
tat Kühl erst 1817 mit der Bezeichnung „Ves
pertilio Leisleri". Dass damit die Konfusion um
die Nomenklatur noch lange nicht vorbei war,
ist bei Blasius (1857) nachzulesen, der bzgl.
der „frühfliegenden Fledermaus Vesperugo
Noctula" (Nyctalus noctula Schreber, 1774) Irr
tümer oder vermeintliche Irrtümer von Geoff-

roy5 sowie von Schreber6 auflistete, aber eben
auch selbst irrte, als er die Überzeugung äu
ßerte, dass die Vespertilio macuanum von Pe
ters (1852, „Reise nach Mosambique") eben
falls eine Vesperugo Noctula sei. Heute ist
bekannt, dass die Südgrenze des Areals von N.
noctula durch Nordafrika verläuft.
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